
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG 

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
 

 

 

 

 

UNTERSCHRIFT 
 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

 
einverstanden. 
nicht einverstanden. 

 
Berlin,  __________________________________ 
           Datum                      Name, Vorname 

 
 

 

4 
 

annajolena
Schreibmaschinentext

annajolena
Schreibmaschinentext


	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Die Bretagne und ihre Hauptstadt Rennes stellen für mich eine wahre Entdeckung dar. Ich war vorhin noch nie in dieser Region gewesen und würden sie nach meinem Erasmus-Aufenthalt auf jeden Fall weiterempfehlen, sowohl zum Studieren als auch zum Leben in der französischen Kultur. Die Bretonen sind herzlich, offen und zurecht stolz auf ihre vielen Ausflugsziele (St. Malo, Cap Fréhel u.v.m.) und kulinarischen Spezialitäten (u.a. Galette, Cidre). In den kleineren Seminaren (franz.: TD) habe ich schneller Kontakt knüpfen können als in den Vorlesungen (franz.: CM); meist ging die Initiative von mir aus, aber sobald eine erste Distanz überwunden ist, zeigen sich auch die Franzosen interessiert. Vorzuschlagen, gemeinsam in die Mensa (RU), Bibliothek (BU) oder einfach ins Café zu gehen, funktioniert meistens gut; auch Sportkurse eignen sich zum Kontakte knüpfen, aber letztendlich blieb meine WG für mich die wichtigste Basis, um Ausflüge zu machen, Koch-Abende bei mir zu veranstalten usw. Wer sich gut auf die französische Bürokratie vorbereiten will, bringt viele Passbilder und diverse Unterlagen (Kopie von Krankenkasse, Ausweis, aber z.B. auch eine internationale Geburtskunde für das Wohngeld, sog. APL oder CAF) mit. Bei bei der Ankunft sobald wie möglich ein französischen Konto eröffnen, wenn dieses für Unterkunft oder Handyvertrag (bei mir FREE, Prepiad-Karte für 2 Euro monatlich) benötigt wird; bei der Société Générale z.B. ist dieses für unter 25-jährige kostenlos. Letztendlich ist das Wichtigste, Lust und etwas Mut mitzubringen und immer wieder darauf zu bestehen, Französisch zu besprechen und nicht Englisch oder gar die eigene Sprache, nur weil es sich im Erasmus-Kosmos anbietet! 
	Studiengang Semester: Das International Office von Rennes II hat sich während meines Auslandssemester sehr kompetent und organisiert gezeigt: Es gab sowohl eine Integrationswoche vor dem eigentlichen Semesterbeginn als auch einen Termin zur individuellen Prüfungsanmeldung 1-2 Wochen später. Dort wird die Kursauswahl auf ihre Gültigkeit durchgesehen und somit vermieden, dass sich Fehler einschleichen, die später nicht mehr korrigiert werden können (die regulären Studenten müssen ihre Prüfungen online eintragen und haben dabei z.T. große Schwierigkeiten.) Es ist möglich, aus zwei Instituten Kurse zu belegen und sowohl im Bachelor als auch im Master (wobei die Regel gilt, dass nicht höher als der eigentliche Status gewählt werden kann, also z.B. keine Masterkurse als Bachelorstudent). Ich habe den Großteil meiner Kurse im Master Kunstgeschichte belegt und das "à la carte", d.h. nicht gebunden an Spezialisierungen etc. Es ist jedoch anzumerken, dass "Master 1" für die meisten Franzosen bereits das komplette Masterprogramm darstellt, da "Master 2" nur eine zusätzliche Option für wissenschaftlich orientierte und sehr gute Studenten ist. Entsprechend sind bereits im ersten Semester Vorbereitungen der Masterarbeit, Abschlussprüfungen etc. vorgesehen. Für mich war diese Wahl theoretisch sehr interessant (da ich mich an der HU im dritten Fachsemester des Master befindet), praktisch aber mit kaum zu bewältigenden Arbeitsaufwand verbunden. Allgemein empfiehlt es sich, sich bei allen Dozenten vorzustellen und individuelle Prüfungsmöglichkeiten bereits zu Beginn des Semesters zu besprechen. 
	verzeichnen: Mein gesamtes Studium in Frankreich fand in französischer Sprache statt, je nach Didaktik des Lehrenden (meist leider Frontalunterricht, ohne Folien) erfordern die Veranstaltung einiges an Konzentration und Ausdauer. Die begleitenden Sprachkurse vor Ort sind kostenlos und sehr zu empfehlen (mündlich und schriftlich jeweils 2 Stunden am Abend, zusammen 5 ECTS-Punkte bei Bestehen der Prüfungen). Zudem habe ich einen vorbereitenden Sprachkurs (Französisch UNIcert II B2: Cours de préparation aux études universitaires) an der HU belegt, die explizit auf einen Auslandsaufenthalt ausgerichtet und ebenfalls sehr zu empfehlen ist. Meine Sprachkompetenz hat sich insofern deutlich verbessert, als dass ich mich flüssiger ausdrücken kann, sowohl mündlich als auch schriftlich. Nach einem Semester fängt das Gewöhnen an die Sprache aber erst an, sodass ich mich danach entschieden habe, noch 3 Monate Praktikum in Paris zu machen.
	dar: Ich würde die Rennes II in Frankreich für Geisteswissenschaftler weiterempfehlen, die eine links ausgerichtete Universitätspolitik zu schätzen wissen und sich nicht daran stören, dass es sich um keine historische Universität mit Campus im Zentrum handelt. Vielmehr fühlt sich Rennes II wie ein amerikanischer Campus an, mit vielen, zum Teil sehr modernen Gebäuden und einer guten Infrastruktur für ein universitäres Kultur- und Sportprogramm. Der Kontakt zu den Lehrenden läuft über das System ENTS ab, zum großen Teil erfolgt die Kommunikation wichtiger Änderungen auch in Facebook-Gruppen (benannt nach Uni + Studiengang + Jahr). Wer eine dringende Frage an Dozenten hat, sollte sie direkt nach dem Kurs ansprechen; Sprechstunden gibt es selten und Emails werden nicht immer beantwortet. Allgemein ist der Umgang zwischen Studenten und Dozenten aber sehr nett und nahbar. 
	Leistungsverhältnis: Rennes II verfügt angeblich über die beste Mensa der Stadt und tatsächlich ist das Angebot sehr reichhaltig und steht in einem guten Preis-Leistungsverhältnis (Tagesgericht mit zwei Extras, d.h.. Vorspeise, Dessert, Obst etc. für 3,20 Euro); zu bemängeln sind die fehlenden Optionen für Vegetarier und Veganer sowohl die wirklich große Fleischlastigkeit (z.T. besteht das Gericht aus Beilage und Fleisch ohne Gemüse, das kann mit einer Vorpeise ausgeglichen werden). Das Café-Angebot ist in Ordnung, z.B. gibt es aber keines, das an die Bibliothek angebunden ist. Hervorzuheben ist die Möglichkeit von Sandwich-Menus (belegtes Baguette mit 2 Extras, d.h. Yoghurt, Getränk etc.) und für die Bretagne typische Galette-Crêpe-Menus (ein herzhafter Galette, einen süßen Crêpe und Getränk).
	Sie zu: Ich empfehle eine Reduktionskarte (Carte Jeune) für die Bahn (SNCF) zu erwerben, sobald mehr als eine Hin- und Rückfahrt mit der Bahn geplant sind (z.B. um zum Flughafen nach Paris zu kommen) lohnt sich diese. Der Metro-Pass (Carte Corrigo) für den öffentlichen Transport ist nicht teuer (30 Euro pro Monat), wer sportlich ist, kann viele Strecken aber auch laufen oder mit dem Rad fahren. 
	vor Ort: Ich habe über das Wohlportal "Appartager" ein Zimmer zur Untermiete im Zentrum gefunden, das ich vor Ort und vor Beginn des Semesters besichtigt habe und mit Vorzeigen meiner Unterlagen (Ausweiskopie, Garant) sofort zugesprochen bekommen habe. Die meisten Studenten wohnen direkt bei der Uni (Rennes II, Villejean; Rennes I, Beaulieu), es handelt sich dabei allerdings nicht um Studentenviertel sondern Wohnsiedlungen, Gastronomie etc. findet sich im Zentrum. Wer ein Zimmer im Wohnheim bucht, kann Glück oder Pech haben, in ein renoviertes oder unrenoviertes ankommen, auf dem eigenen Campus oder einem anderen. Der Kontakt zu Franzosen gestaltet sich schwierig, wenn man unter den internationalen Bewohner des Wohnheim oder den Teilnehmer von Erasmus-Ausflügen etc. bleibt. Für mich persönlich hat sich eine WG mit Franzosen wirklich ausgezahlt (Suche auf Appartager, Leboncoin, Airbnb; 350-450 Euro im Zentrum), vor allem für mein Französisch aber auch für mein allgemeines Erleben der französischen Kultur. 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Rennes ist gut angebunden an andere, größere Städte (Nantes, Paris) und bietet als stark studentisch geprägte Stadt selbst ein vielfältiges Kulturprogramm (z.B. das große Festival Transmusicales aber auch viele kleinere Veranstaltungen). Durch die Reduktionen für diejenigen, die jünger als 26 Jahre alt sind, sind Eintrittspreise sehr moderat. Als kostenlose Highlights der Stadt empfehle ich den wunderschön angelegten Park Thabor und die Aussicht von der 7. Etage der Bibliothek Champs Libres (die einzige Bibliothek, die auch sonntags geöffnet hat). Für Café-Liebhaber sind das Café St Charles, Thé au Fourneau und L'Épicerie einen Besuch wert, für Bargänger die Brasserie-Bar Hibu und das Café des Artistes. Gourmets werden auf dem Marché des Lices (ältester Markt Europas, jeden Samstag bis 13 Uhr geöffnet) glücklich.  
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Das Erasmus-Stipendium hat für meine Lebenshaltungskosten ausgereicht. Rennes ist keine teure französische Stadt, im Vergleich zu Paris o.Ä. Gleichsam lässt sich gut sparen, bei Verzicht auf Metro-Karte oder auswärts essen. Wer sich etwas dazu verdienen will, kann das z.B. gut über Babysitten oder andere kleine Jobs (ich selbst habe diese durch meine französische Vermieterin gefunden, ansonsten gibt es aber auch viele Anzeigen auf LeBonCoin, das französische Ebay Kleinanzeigen).
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